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les 1n seinem andbuc. ber die mittelalterliche
< DieLeonardus Meulenberg Kirchengeschichte. Zentralisierung der

Macht», schre1ibt CL, C die auf der Überzeugung be-
Fulte. daß gleichzeitig universale Autori1itätGregor VIL.und die hatte un universale Verantwortung trug, nahm
viele Formen Hinsic. der Hierarchie redu-Bischöfe: Zentralisie-
Zilerte Gregor VILI die Bedeutung des regionalen
Primats aut ein Miıniıimum reduzierte die efug-rung der Macht”*
nısse des Erzbischofs auf das eihen seiner Suf-
fragane un den Vortrsitz be1 den Synoden, wäh-
end die Di6zesanbischöfe der unmittelbaren
Oberaufsicht OMmMs unterstellt wurden &4 Y Daß sich

De alstre nımmt 1n seinem ädoyer für den hinter dieser Bemerkung eın WG Wirklichkeit
verbirgt, wıird n1iemand eugnen ber ist damıitaps regelrecht Voltaire ufs Korn; 7umal WE

dieser die Gestalt Gregors VAE durchs Feuer jJagt. es gesagt?
Was äßt sich denn neben diesen stolzen ugen-
blick tellen Der Kaiser auf seinem Gang nach Tradıition
anOSssa. Und doch Voltaire wagt CD, Gregor
einen Narren NEMNNCI, den die Kıiırche den He1- «Wır oreifen 7urück auf die Beschlüsse und die
ligen eingereiht hat, w1e die Völker der Antike ihre Ke der heiligen Väter; WI1r führen nichts Neues
Verteidiger Göttern rhoben ber WAS VCI- ein nichts, das WI1r u1L1ls selbst ausgedacht en3,

ständige, welse Menschen uch davon denken W ll einer Gregor Recht w1deriahren lassen, wird
einen Narren Iannn iNA:  n nicht widerlegen, «11 sufhit diese Worte nicht als e unverbindliche atıl-
de le presenter et de le alsser dire1» ! DIiese adikal tüde abtun dürten Der aps kommt oft darauf
auseinandergehende Beurteilung ist 1Ur ein Mo- zurück. Allerdings wird wichtig, einmal kurz
ment AUS dem jahrhundertealten Streit die (Ge- untersuchen, diese Überlieferung für Gregor
stalt Gregors VIL Stets WAar ein Zeichen des verankert ieo Wenn WIr nämlich die Quellen
Widerspruchs, his 1N Tage Und nicht einigermaben definieren können, bietet sich ein
Unrecht: denn se1ine Persönlichkeit Lrug ein sol- Kriterium a Denken und Handeln des Pap-

STES der 1r  el der hertschenden Auffas-her Elan, daß 1ne Scheidung der Ge1lister kom-
men mußte. ber diesen un. <1Dt Keine Me1- SUNSCH prüfen.
nungsverschiedenheit. Vor allem muß gezeigt werden, welche kanont1-

Schon viele en sich mit den Problemen aus- schen Texte damals be1 den kurlalen Kreisen
einandergesetzt, die aus den verwickelten Kon- liefen ank der Untersuchungen VO:  ; Ryan und
Aıkten 7w1ischen geistlicher un: weltlicher Autor1- A.Michel * wı1issen WIr, da sich Petrus Damianı
tat hervorgehen. Unter Gregor VIL erreichten Ss1e VOL em auf die «Dionysio-Hadriana» un: auf

das Dekret des Burckhardt VO Worms stützt;einen ersten Höhepunkt. Wır wollen uns auf die
Ansprüche beschränken, die Gregor VIL auf 1N- Humbert dagegen benutzt tast ausschließlich die
nerkirchlichem Gebiet betont. war sind WI1r unls Pseudoisidorischen Dekretalen Außerdem sind

el Reformer wahrscheinlich mit den Schriftenbewußt, daß «innerkirchlich» ıbal diesem 7 usam-
menhang ein 7weifelhafter Ausdruck ist. DIe Chr1- des Auxilius und des Vulgarius uft. Daneben
stenheit WwWAar damals och ine Einheit ber das steht aber die Tatsache, daß damals nicht ohne
ema UMNMSGTET Untersuchung wIird durch diese Zautun Hildebrands 1n den römischen Archiven
Bezeichnung besten charakteristiert. Auf dieser ems1g nach Dokumenten gesucht wurde, die die
Ebene en sich schon viele Autoren bewegt; Ansprüche des Papstes tutzen konnten. Was da-
aber melstens berühren sS1e das ema 1Ur 1im Vor- VO:  =) verlorenging, wIissen WI1r nicht Wır besitzen

die Sammlungen des Anselm VO Lucca, des Bo-eigehen. P
emen WI1r arlegen können, daß ihre n170 VO Sutr1i und des Deusdedit ber WI1r dür-

1C. oft Nuancen verlangt Meistens stimmen Ss1e fen damit rechnen, daß ihre Befunde dem a  S
darın überein, daß Gregor \A die hierarchische größtenteils bekannt 7 u welchen Entdek-
Ordnung der NC bewußt habe schwächen wol- kungen iIMNan späater auch gekommen se1n mag in

jenen agen dies die Sammlungen, die dieJlen, und WAar ZUgunNstenN einer strafien, gebündel-
ten päpstlichen Herrschaft So Sagt auch KNOW- Tradition verkörperten. Zumal die Pseudo-
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isidorischen Dekretalen maßgebende Sammlungen Als aup der rtömischen Kirche benutzt (Gsre-
der Iradition. S1e vertraten damals die authen- SOI VOT em den 1te «Stellvertreter der APpO-
tische Überlieferung der frühen Christenheit. stelı1» und me1listen «Stellvertreter des Pe-

SO stehen WIr VOTL einem reich nuanNcIierten Ma- ftrus !2» Darın liegt seine Vorstellung VO St-
terlal, das Gregor möglicherweise gebraucht hat lichen Primat verankert. «Jesus Christus»,
Erwartet aber jemand, in seinen Brieten darauf schre1ibt CT, «hat den eiligen Petrus Z aup
deutliche Hinweise nden, itrt sich vo. der Apostel este. indem ihm die Schlüssel

des Himmelreichs und die 4C ZUW enunWır en Nur die Sicherheit, daß der aps die
Pseudoisidorischen Dekretalen benutzt hat, wI1e S1e Lösen sowochl 1m Himmel w1e auf Erden gegeben
VO:  D Humbert 1in den « Diversorum Sententiae hat Auf ihn gründete uch seine rehe; als
Patrum » zusammeNgeLragEN worden S1nd. hne ihn beauftragte, seine Schafe we1lden. eitdem
einen Einfluß anderer Quellen auszuschließen, ist diese ufr'! und Gewalt NC} heiligen Petrus
sind diese eshalb wichtigster Prüfstein. Für auf alle übergegangen, die seinen Stuhl einneh-
das übrige pricht VO:  } elbst, daß WI1r uch die IL1C)  - oder bIis ZU Ende der Welt einnehmen WECTI-

Vorstellungen der Reformer selbst nıcht außer den [)as 1st ein gÖttliches rivileg und e1in Erb-
acht lassen dürfen recht ı13.» Ks ist ine der wenigen Gelegenheiten,

Global möchten WI1r d ine Reihe VO spek- be1 denen Gregor seine tellung als Bischof VO

ten 1m Denken und Handeln Gregors heraus- Rom schärter umschre1bt. Kr bringt die wicht1ig-
atbeiten, die LLUT ine Se1lte sel1ner Person beleuch- STen Evangelientexte INIMNECIL un „1eht dann
en Es sind Aspekte, die 1iNall u. E oft 4UuSs dem ine Verbindungslinie 7zwischen der päpstlichen
Auge verliert. Danach ero1bt sich die rage, w1e Autorität und der Autorität des Petrus. e  Cr B1-
diese Aspekte 1n das (Ganze VO Gregors Auiftreten schof, der den Stuhl Petr1 einnımmt, nımmMt da-
Passen. hne u1ls arüber endgültig AaUSZUSPIC- WG uch seinen Vorrechten teil ichtig ist,
chen, me1inen WIr doch, daß das traditionelle Bild daß Gregor hiler I lar das Amtliche seiner tellung
in jedem Fall ogründlich vertleft werden muß betont. Als «Stellvertreter des Petrus» steht 1n

der langen el der römischen ischöfe, die auf
dem des Apostelfürsten ihre Autorität AauSsS-V ICarius Petrı übten Der Inhalt dieser AutorIität geht auf die

Worauf tutzen sich die Ansprüche Gregors”? Miıt Petrustexte be1i Matthäus und Johannes 7urück.
allem Nachdruck rückt die römische Kirche 1n Nur Lukas hier. ber anderer Stelle Sagt
den Vordergrund. S1e ST die « Mutter er .läu- Gregof: «Der Apostolische Stuhl, den WI1r ohne
bigen», die « Mutter er Kirchen5». uma. das irgendelin Verdienst unsrerselits urc. (sottes Fuü-
letztere Wort wıird stark betont. SO schreibt der un einnehmen, 1st untfe seiner Leitung se1it Be-
Papst den atholikos Gregor VO Armenien, SinnN nicht unterlegen un: wird unfer seinem
daß die römische Kirche «WEDECN des heiligen Pe- Schutz stark pleiben, da erselbe Herr bezeugt
trus durch rivileg VO ersten Anfang VO den Ich habe für dich gebetet 145)

heiligen Vätern als Multter er Kirchen charak-
terisiert wird und auch immer betrachtet werden V icCarıus C,hristzwird 05). Dieser esondere Atz geht auf die ApO-
stel Petrus und Paulus zurück, [0)81 denen die Wie steht aber mMit den anderen Kirchen un
mische Kirche 1n Christus gestiftet wurde7». Vor ihren Leitern, den Bischöfen”? ewWwl1 hebt Gregor
allem aber auf Petrus. Es ist «se1ine Kirche?8». Ihm hervor, daß die römische Kirche die Multter aller
gab Christus «als erstem» die Gewalt binden Kirchen ist, un! äßt nach diesem edanken
und lösen; auf ine «außerordentliche else» näher ausarbeiten. "Lrotzdem WAar das uch votrher
Vertraute der Herr ihm se1ne Schafe Und schon geschehen. {die « DDiversorum Sententliae
«durch ine besondere Gnade» durfte hören: Patrum » unterstreichen nicht 11U1 die Ansprüche
« habe für deinen Glauben gebetet?.» So VCLIL- Gregors, S1e bringen gleichzeitig einen ext
Wwundert denn auch niemanden, daß Gregor 1in Pseudo- Vigils, der in diesem Zusammenhang sechr
den « Dictatus Papae» teststellt, «daß die römische interessant ISE «S steht außer Zweisel dal die

römische Kirche die Basıs er tchen 1st und ihrKirche VO Herrn allein gegründet worden ist 1055

Merkwürdig ist eher: daß dies außerst wichtige Schicksal in sich rag ©  Cr Rechtgläubige we1iß
Material 1LLUT hler 1n den Vordergrund gerückt ja, daß alle Kirchen VO ihr ihren Ursprung 2ADIie1-
Wird D So weılt das Zitat; STamMmMtTt VO Innozenz B
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der dies mit Hinsicht auf die rchen des estens ker geworfen un mißhandelt worden 1st CC VeLr-

brecherisches Beispiel, das euch und die he1-Sagt. Nun 1st ZUT allgemeinen Aussage W OL-
den Pseudo-Vigilius fort «Diese Kirche, lige Kirche besudelt 1eder wird Christus gefan-
die die erste ist, hat den übrigen Kirchen ihre ell- ENSCHOMUMECN, auf alsche Anklage un Zeug-
vertretun g derart übertragen, daß S1e einem nıSse hın vetrurteilt, unter die Verbrecher gezählt
Teil der ofge berufen sind, nicht aber Z Fülle un mit Ruten egeißelt1!9!» Der Bischof ist der

Stellvertreter Christ1 Die Einwohner VO:  S TYliesder Gewalt 15 Diesmal geht der ext auf Leo den
Großen zurück, der sich seinen Stellvertreter sollen deshalb daran denken, da s1e 1n Frieden
1in Thessalonich richtet. EKs geht hier ine be- 11U1 en können, WE jemanden o1ibt, «der
SrENZLE Delegation: Rechte, die Rom als höch- ihnen Christ1 Statt vorangeht und S1e VOT den
ster Stuhl des Abendlandes die seinen NeENNEN Schlingen des Bösen Feindes beschirtmt2°». Und

wWenNnn 1n Polen die kirchliche Leitung nicht gEeNU-durfte. Jetzt klingt aber S als ob alle rchen
UE Stühle der Stellvertretung Sind, die S1e Namens gend ausgebaut ist, welst Gregor darauf hın, daß
der römischen TC ausüben. DIe späteren R e- «die christliche Religion und ihre Ordnung ach
former denken übrigens nıcht anders. Gott VOTLT em VO:  i denen abhängt, die die Hirten

Daß Gregor diese edanken nicht übernimmt, und Führer der efr‘ Christ1 sind21».
verwundert mehr, WEECI1111 WI1r sehen, daß Wie ist dann aber das Verhältnis 7wischen dem
den Terminus C Stellvertreter» regelmäßig benutzt. aps und den anderen Bischöfen”? Gregor s1ieht
Ausnahmslos geht dann aber einen beson- S1C als < Brüder», die gemeinsam mit ihm die efr‘!

beschirmen mussen. Die lenden Zaustände 1in derderen Auftrag der römischen Kirehe se1 ihre
Legaten, se1 ischöfte, die bestimmte Ange- Csind denn uch allererst derngder

i1schofie vorzuwerfen, Gregor nicht I11-legenheiten abwickeln sollen. Eın Sonderfall 1st die
Art un VWeıise, w1e Gregor den Korsen befiehlt, HICI «Wir s1ind die urzel un!: die Ursache VO  a

dem Bischof VO  o} 152 als Stellvertreter des Papstes olchem Bösen WIr, die auserwählt wurden, das
dieselbe Ehre erwelisen, «die nach Kinsetzung olk leiten, un! für das eil der Seelen este.
der Väter enjen1gen erwliesen werden muß, die wurden 22.» Müssen W11 nıcht gemeinsam für den

Herrn in die Schranken treten ” «Denn muß u1lsder Heıilige und Apostolische Stuhl seiner orge
teilnehmen lassen willı:6». Möglicherweise liegt doch sehr beschämen», schreibt Gregor
hier eine Anspielung auf den erwähnten Passus Aaus Siegfried VO  a Mainz, K beliebig viele Rıitter
dem TIE eOSs des Groben VOL; aber anders als täglich für ihren Fürsten die AÜC gehen und
be1 Pseudo-Vigilius. Es geht hier die ber- der Todesgefahr LLOTZEN, und WIr, die Priester des

Herrn geNaNNT werden, ollten für 1USECINM Königtragung der besonderen Rechte, die die römische
Kirche se1t angem autf Korsika hatte. Und damıit nıcht in den Streit 71ehen 237y
knüpft Gregor be1 seinem oroßen Vorgänger An diesem Punkt angekommen, sich,
Im übrigen 11l der aps keineswegs ber die uch einige Zeitgenossen Worte kommen
Grenzen hinausgehen. Im Gegenteil ist se1in Zuen lassen VOTL allem DCN des etzten Satzes,. Das
«den Ruhm der rchen, die der Herr ebenfalls Bild, mit dem Gregor hier arbeitet, wıird nämlich
RC se1n Blut erlöst hat, in em wieder aufleben auch anders ausgelegt; un: ‚WAart in dem Sinne,

lassen L7 y Überall springt Gregor in die Bresche daß die 1schoie 1mM aps ihren Köni1g anerkennen
für die Ehre Roms, doch 111 gleichzeitig das sollen So bringt Humbert gegenüber Cerullarius
eigene unveräußerliche Recht der übrigen rchen ein Privileg Konstantıns VOL, 1n dem dieser dem
anerkennen. Wie Petrus 1in Rom, bewachen a  S VO:  } Rom ZUSAaQT, «daß alle 1SCHOTEe ihn
oft andere Heilige ihren Stuhl DDieser wird ein- als aup anerkennen sollen wl1e die Richter ihren
II VO den Bischöten S1ie sind in ihrer König 24 )) ber Aeneas VO  a Parıis geht dieser Ge-

an auf die «Acta Silvestr1» 7urück. Kr ist übri1-Kirche die Hirten, denen die Gläubigen mMi1t QnO-
Ber Ehrfurcht egegnen mussen Kın Bischof hat SCS nicht WE Humbert bekannt Bei‘'den späteren
«die Rechte, die aus seinem autoritätsvollen Amt Reformern Aindet Nanl inen Bernold VO KOon-

hervorgehen!8». Und dieses Amt 1St eingesetzt S  5 der ohne TOL werden feststellt, daß der
vA O) Herrn. ehr och. Kr ebt 1m Bischoft. ber- a 1eselbe Autorität hat w1e ein König, der

vielleicht se1n eicun Herzöge und Rıitter MC“raschend scharf kommt dies Z usdruc. als
Gregor hött, daß die Einwohner VO arthago teilt hat und doch seine Herrschaft nicht fahren
ihren Bischot be1 der Obrigkeit, den Sarazenen, äßt 25 Gregof geht aber darauf nicht ein. Er bleibt
angeklagt en un! dieser darauf hin 1in den Ker- be1 dem itel,; den die Pseudoisidorischen ekre-
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talen dem Bischof zuerkennen. Kr 1St der Stellver- aps durch die Verdienste des Petrus heilig wird.
treter Christ1 DIieser Gedanke steht nıcht 11Ur in den «Dictatus

Papae», spielt das Denken Gregors
hinein Kr we1ß das au eigener Erfahrung, w1eDer Mystiker selbst sagt?, Was soll INall VO  n all dem denken”

Wir kennen 1U den Hintergrund, grob sk1izziert. A.Nitschke s1ieht der YS Gregorts die Do-
Wie hat 11U.  - Gtegor versucht, die Vorrechte der minante, die es andere in den Schatten stellt
römischen Kirche verwirklichen”? IDenn gerade ber nach unllserer einung sollte Unter-
hier treften iıhn die härtesten Vorwürfe Erweckt schiede machen. N1emand wıird ezweifeln, daß

nicht den Eindruck, als ob die römische Kirche hler die oroße vorantreibende Dynamik des Pap-
in ihm, Gregor, den einzigen Leitzügel hat” Daß STeSs ihre urzeln hat KEtwas anderes ist, ob Gregor
die all Christe:  €el1:; sich seinem en beu- diese petrsönliche Frömmigkei uch auf Gebieten
SCH hat? Wır stehen hiler VOL einem Zug der Per- gelten ließ, VOTL eliner echten, oliden ber-
sönlichkeit des Papstes, der Klärung verlangt VOTL lieferung stand; mi1t andern Worten, ob das
seiner fast mystischen 1e Petrus, seinem Amtliche seiner Stellung als Bischof VO Rom
Herrn un! Vater. Er hat Gregor VO:  n Kindesbei- total übersah
HEN in der fEe CEIZODCN un dann ihn SC-
wählt, die Kirche leiten. Nun aber geht der
apst gebückt unter der schweren ast Er üurch- Dize 072e CINE gESUNde hierarchische Struktur
tet zusammenzubtechen, wenn Jesus nicht mit Pe-
LrUuSs die Führung übernimmt. Die Welt ist ja Ohne auf alle umstrittenen Punkte einzugehen (der
durchdrungen VO Bösen. Satan herrscht! In die- CLLSC Rahmen äßt nicht ZU) wollen WI1r eine
SCr nNgs Gregor seine Sicherheit be1 Petrus el VO Aspekten ervorheben, die unls den-
wieder. Mehr als das! In einer mystischen Hingabe ken geben; W C Gregor Z darum geht, die
identifiziert sich mit i1ihm We1 streitende Par- freie Wahl der iIschofe sichern. Für den aps
teien mussen derart SOZUSaSCIL in der and des steht fest, daß der Hırt den Schafstall durch die
heiligen Petrus und der seinen einen dauerhaften Mn d.1i Christus, betreten muß; un Christi

Stimme wird hörbar der Wahl des 1SCHOTSFrieden chließen Und die Gläubigen werden FC-
priesen, WE S1e in der Mahnung Gregors den UtrCcC Geistlichkeit und olk Kıner der schärf-
heiligen Petrus hören. LDDenn U den aps Sten Vorwürfe Rainer VO: Orleans 1st denn
pricht Petrus Die Briefe, die Gregor bekommt, auch, daß (wie INa Sag « entgegen den ekre-
enthalten für iıhn kein Geheimnts, Petrus deckt die ten der Väter ohne die rechte Wahl VO  D e1s  ch-
wahren Absichten der Schreiber auf, Wer den keit und olk in die Kirche eingedrungen 1st28.»
Papst bestechen sucht, den bedroht deshalb ach der Wahl SO. der Kandidat VO drei Bisch6-
auch das CAN1ICksa. des Zauberers Simon. Kurtz: fen der Kirchenprovinz geweiht werden. [)as C1-

Jeder Christ soll wissen, daß 1n der Person Gre- <ibt sich Aaus der organischen Selbständigkeit, die
SOIS Petrus geehrt wıird und daß es Unrecht, das jede Kirche besitzen Ssoll; uch die Kirche VO

Gregor angetan wird, Petrus trift Kın SOIC Afrika, Erzbischof yrlakus VO  m arthago 1Ur
stisches Band ring aber mit sich, daß die edeu- einen einzigen ufflragan hat Gtregor rat ihm,
LunNg des Papstes außerordentlic zugespitzt wird. einen dritten Kandidaten wählen lassen un:
In Gregor kann iINAan den mächtigen Schlüssel- diesen ZUT e1i ach Rom schicken, «damit
trager für sich verpflichten. on aufen über- Du, WwW1e die heiligen eEDE votrschreiben, die
häuft dieser seine Verehrer mit Wohltaten Des- eihen der 1scho{ife selbst vornehmen kannst 249y
halb Se1 jedem geraten, sich für jeden unsch Be1 diesen eihen hat der Metropolit die Leitung.
und jedes Unternehmen Gregots Dallz einzusetzen. Er mul prüfen, ob bei der Wahl keine Unregel-
Dem aps steht e1 die Ehre des Petrus VOL mälßhigkeit stattgefunden hat Das betont der Papst,
Augen, und gerat 1n eftigen Zorn, wWwenNn die WCI1111 Humbert WiC) Lyon ermahnt, «sich UG
Rechte sel1nes Meisters in Gefahr kommen. DDIie Be- nichts davon abbringen lassen, den vewählten
treflfenden setzen el die Verbindung mMit Petrus Bischof Landrı VO  m Mäcon) entweder selbst oder
und dem aps utfs pie. ber anderseits sucht VO seinen Sufiraganen weihen lassen, wen1g-
Gregor durch persönliche Bemühung die treuen STeNS WE nachgewlesen wird, daß die Autorität
Anhänger Petr1 begünstigen. Am stärksten der Väter ihm nicht 1im Wege steht 30)>, Deshalb 11
trifft u1ls ohl Gregorts Überzeugung, daß jeder Gregor auf die age Erzbischof Manasses
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seine uffraganen VO  D 4A0N und SO1sSsons einge- Der aps geht aber einen anderen Weg «Wir
hen, die den Kandidaten VO Amiens, «ohne iıch mussen VOT em darauf achten», schreibt

unterrichten un! Rat iragen», geweiht Boleslav VO:  w olen, &X die 1SCHNOTfIEe Lan-
haben 31 Wır Krenneno einen Fall, 1n dem sich des, da S1e keinen festen Metropolitenstuhl en

un: nicht Uunter PINETr Autorität stehen, nicht achder aps weigert, einen Bischof VO  a Mileto
weihen, da gehö hatı daß dies das ec der Belieben umherschwärmen und sich freler geben,
Kirche V  D Regg10-Calabria A «Deshalb», als durch die Dekrete der Väter votgesehen 1st 3°.»
schreibt oger VO  n Sizilien, «Me1lne ich auf Eın olcher ist notwendig, der Christen-
Deinen Antrag nicht eingehen können, sSEe1 eit 1in einem Landstrich 1inNnNe truktur geben
denn, da ß sich nach sorgfältiger Untersuchung Zunächst hat Gregor e1 die eihen 1m Auge
herausstellt, die en sSe1 kein Vorrecht der Kır- ber daneben s1nd die Provinzialkonzilien, die
che VO  - Regg1032,» Gregor 111 LELNMET., daß der der aps stark hervorhebt Hier können die Bi-
Bischof als Hıiırt Sallz anerkannt wird. Auf LDiöze- schöfe ihre Ansprüche verteldigen. Hier mussen

sansynoden können die i1schotfe jeden Z Ver- S1e Rechenschaft geben So 'Theodorik VO  =) Ver-
dun, der me1lnt, ihm se1 Unrecht getan worden.antwortun ziıehen, und der aps ermahnt dazu,

ihre Autorität gelten lassen. [Das wünschte So Isembert, der Unruhestiftfter 1n Poitiers, der in
auch den andern Bischöfen gegenüber hochzuhal- Rom angeklagt wurde. In diesem Fall wird aus-

v  D Niemand hat das CC außerhalb seiner DI6- drücklich festgesetzt, daß der Erzbischof Goselin
es«c eriker abzusetzen oder wıieder in ihr Amt WG  . Bordeaux die Untersuchung leiten so]ll 37 Au-
einzusetzen. Und WAS die eihen angeht, welst Berdem s1ieht Gregor 1001 einem Provinzialkonzil das
Gregor selbst einen jJungen Mann, der Priester gegebene 1fgan, die Reform gründlich urzel
werden möchte, auf die Tatsache hın, daß sich schlagen lassen. Deshalb <1bt Anno VO

dazu seinen eigenen Bischof wenden muß Der K6öln den Rat, dazu ein Konzil beruften 38. Daßl
Bischoft muß außerdem den Lebenswandel des der Metropolit be1 olchen elegenheiten keine
Kandidaten erforschen 5 So ist der Bischof 1n se1- eın ormale Autorität hat, äßt sich aus anderen
HGT Diözese derjenige, der die Autorität reprasen- Äußerungen Gregors ersehen. Er verlangt VO den
tiert Und das verlangt Gehorsam. Darauf kommt Sufilraganen Gehorsam. Widerstand wıird nicht
Gregor OIit zurück. ogar WEECI1111 der Bischof Un- duldet ber uch das Umgekehrte ist der Fall
recht hat, sind die Gläubigen niıcht aus dem (Ge- 2C Meinung des Papstes hätte Siegfried VO  -

Maın beim Streit „wischen Jaromir VO Prag unhorsam entlassen. Kın ufifstan ihn 1st auch
dann ein Verbrechen Der aps verwelst 1in die- Johannes VO:  5 Olmütz schon ange eingreifen
SE Zusammenhang auf die Autorität der atty- mussen. 1 )Jas WT ine «Jlaxe Auffassung se1nes

Amtes 39 , 24SSCeIDE bekommt Manasse VO ReimsSE Fabilan un: Stephanus 34. Ks 1st die einzige
telle, sich Gregor eindeutig auf die « Diver- hören, der oger VO Chälons och immer
OF Sententiae Patrum» ez1eht ber auch die nicht darauf angesprochen hat, daß seinen er1-
übrigen edanken en 1n dieser Sammlung kern widerrechtlic kirchliches (sut entelometei40.
einen starken Akrzent Kurz: Wır sehen, daß Gregor die Autorität des
en WI1r aber auf die Ordnung der Kirchen- Metropoliten zuspitzt.

provinz über, wıird anders. ew1 erkennen il dem Metropoliten en WI1r 1in den « D1-
die « IDiversorum Sententiae Patrum» uch dem Sententilae Patrum» och eine dritte In-
Metropoliten das Recht Z seine Suftragane STAan: den Primas. Der Primas 1st ine Erfin-
welhen. ber darüber hinaus hat geradezu keine dung der Pseudoisidorischen. Dekretalen Er 1st
2aC Denn vortkommende Diferenzen sollen 1ne Berufungsinstanz für die Sufiragane. ber
«mit Kinstimmigkeit» geschlic  er werden. Nie- seine Autorität ist eın passıv. Nur auf Ersuchen
mand darf be1 der Beratung fehlen Zu em ber- hın darf vermitteln. LVermitteln mehr niıcht
Au ß wı1ırd och hinzugefügt, daß jeder Metropolt, Denn wenn der eklagte seliner Unschuld fest-
der dagegen angeht, Gefahr läuft, abgesetzt hält, ist 1Nall machtlos 41 Es ist ine weltere ADb-
werden, un: seine Handlungen s1ind nichtig 35. schirtmung der Suffragane. ÜK die Primasse
Keılin einziges Wort ber den Gehorsam der soll die C der Metropoliten VO  a oben her be-
Sufiragane. Miıt einem olchen Hintergrund, der schränkt werden, ohne daß die Primasse ihrerseits

ine Gefahr werden können. ber welche B1-Sanz die Tendenz der Pseudotisidorischen De-
kretalen erinnert, hätte Gregor die Autorität der schofsstühle en Recht auf einen Primas” Die

«D1iversorum Sententlae Patrum » verwelsen unsMetropoliten vollständig untergraben können.
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ediglich auf das Vikariat VO  =e das och VOL FInige FragenGregor dem Großen bestätigt worden WArTr 4:
uch aps Gregor VIL pricht darüber, und Die Absicht dieses Ttikels WAäl, Fragen wachrzu-

WAar als Manasse sich ihm gegenüber auf Privile- rufen. Deshalb sind mehrere Aspekte 1n der Per-
oien eru: die auch Reims den Primat verleihen. sönlichkeit Gregors außer Betracht geblieben. S1e
Gregor mng dagegen VOTL, daß TIES ebenso sol- sind bekannt, se1 auch 1LLUT AausSs den « Dictatus
che Vorrechte empfangen hatte; trotzdem hat Rom Papae», die hiler 11Ur beiläufig erwähnt worden
diese später nicht mehr bestätigt. Privilegien s1ind S1Nd. Liegen hier nicht KElemente, die deutlich das
kein Rechtsgrund, sondern eine Gunst+ Mit Ver- organische Leben der Kirche lahmlegen ? der
wunderung sehen WI1r dann aber, daß der aps ollten WI1r u1ls EeTrsSt davon überzeugen, WIe Gregor
kaum ein Jahr spater Gebuilnus VO:  a} Lyon als Pr1- diese Privilegien benutzte”? Miıt den Legaten hat
INAas ber die Provinzen Rouen, Lours und Sens der aps doch zweifellos seine Stellung bedeutend
bestätigt. Damıit 11 die alte KEinteilung 1n ren verstärkt. ber beabsichtigte diese Machtaus-
wlederherstellen, die die Päpste VO den /Z1vilbe- breitung? der stand ihm e1 die Reform VOTL

hörden übernommen hatten. An der Spitze der ugen, die durchgeführt werden mußte mit, aber
Provinzen stand bei ihnen ein Magistrat. [)as wurde notfalls uch ohne die Bischöfe ” Und dann die
auf kirchlicher Ebene der Priımas, der die Auf- weitgehenden Befugnisse be1 der allgemeinen Ver-
sicht über die Metropoliten erhielt Iso se1n Ulu- waltung der Kirche, be1 der Rechtsprechung, Ja
er Vorgänger Naklet 44 Gregor oreift damit OS be1 der Gesetzgebung! Wie in den meisten
auf edanken der Pseudoisidorischen Dek  retalen Fällen hat Gregor el die Dekrete der Väter ZUHT:

zurück. Wie H. Fuhrmann 45 dargelegt hat, en and ber Ww1€e gebraucht s1e ” Und Was soll
WI1r dort ine wesentlich andere Vorstellung VO VO  H der Art und Weise S  > w1e der aps
Primas als die, welche die rundlage für alle ist, die Klöster begünstigt ? Entzieht S1e nicht often-
die WIr bis einschließlic ens kennen. Basterend S1C. der Herrschaft der Bischöte ” Wenn J2,
aur der « Notit1ia Galliarum » entwirft Mal ler ine geht darın welter als seine Vorgänger”? Wie ist
klare, schartf umrtl1ssene Einteilung, die Z olge schließlic mit einem gesunden Gefühl für Herr-
hat, daß der Primas w1e der Metropolit seine schaft und Autorität vereinen, daß der aps
Würde aUT den Öörtlichen Bischofsstuhl tutzen emTa das olk beunruhigte? der STE-

kann, den einnimmt. Im Gegensatz den u1ls hen WI1r jler VOLILI baleın tingenden Notwendigkeit?
bekannten Privilegien geht 1er eine OLSA- Je nachdem 1NAall die eine Seite schwerer wlegen
nische Stufung der hierarchischen Ordnung, nıcht äßt als die andere, verschiebt sich das el Un-

Erachtens steht Gregor einer S1ituation SeiINe persönliche Gunst, die mehr oder weniger
bei bestehenden politischen Grenzen anknüpft. genübert, in der sich CZWUNSCH sah, die tradi-
Aber 1n der V oraussetzung, daß sich hler tionellen Vorrechte des Apostolischen Stuhls deut-
Einsetzungen der Väter handelt, hat Gregor — ich dehfinteren. Anderswo en WIr gemeint
nächst die ffindung der Pseudoisidorischen De- feststellen dürfen, daß die Vorrechte erstaun-
kretalen verwır  ch; uberdem spuüren WIr beim ich wenig benutzt hate
Papst 1LUFr wenig VO:  o den Einschränkungen, die So könnte u1ls auch dieser audegen etwAs VOI-

die primatiale Autorität aushöhlen Die etropoli- rauter werden: der Mann, der auf se1ine Art für
ten VO  w} Rouen, Lours un Sens schulden der KiIr- dasselbe d die Bresche SpIang, W4S u1ls Herzen
che VO  m yon dieselbe Ehre, die ihre ufiragane legt ine lebendige Christenheit. Zusammen mit
ihnen selbst schulden 46 seinen Brüdern 1m Bischofsamt wünschte diese

Aus dem Vorhergehenden geht eshalb hervor, verwirklichen. DIie Umstände trieben ihn in
daß Gregor die 1SCHOTfe nicht 1U als < Stellvertre- ine chtung, die nıcht gewollt hatte ber das
ter Christi» anerkennen 111 Kr strebt uch nach Auftreten Gregors bleibt ein authentisches Mo-
einer Bestätigung und ärkung der hierarchischen mMenNtT, das als olches verstanden werden kann
Gliederung als olcher.
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